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1873 .
"Amtlicher Weil .

Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 13 .
d . Mts . ist Nachstehendes bestimmt worden :

Der Rittmeister v . TrcSkow vom Königs - Husarcn -
Rcgiment ( 1 . Rheinischen ) Nr . 7 wird , unter Belastung in
dem Kommando als Adjutant beim Generalkommando 14 .
Armeekorps , zum überzähligen Major befördert .

Vom 1 . Badischen Leib - Grenadier - Regiment
Nr . 109 werden der Premierlieutenant v . Detten zum
Hauptmann und Kompagnie - Chef , der Secondelieutenant
v . Nostiz - Drzewiecki zum Premierlieutenant , und der
Unteroffizier de la Terasse zum Portepeefähnrich befördert .

Vom 1 . Oberschlesischen Infanterie - Regiment
Nr . 22 wird der Premierlieutenant Witt zur Dienstleistung
bei einer Militär - Intendantur kommandirl .

Vom 1 . Badischen Leib - Dragoner - Regiment
Nr . 20 wird dem Secondelieutenant Wielandt der Ab¬
schied, unter Verleihung des Charakters als Premierlieute -
Nant , mit der gesetzlichen Pension bewilligt .

Vom 4 . Badischen Infanterie - Regiment Prinz
Wilhelm Nr . 112 wird ver Secondelieutenant v . d . De¬
cken und
. vom 2 . Badischen Dragoner - Regiment Mark¬
graf Maximilian Nr . 21 der Secondelieutenant Maier -
Ehe halt zum Premierlieutenant befördert ; gleichzeitig wird
der bisher zur Dienstleistung bei dem Schleswig - Holsteini¬
schen Husaren -Regiment Nr . 16 kommandirt gewesene
Secondelieutenant Richter vom Schleswig -Holsteinischen
Füsilier - Regiment Nr . 86 in das 2 . Badische Dragoner -
Regiment Markgraf Maximilian Nr . 21 versetzt .

Leine Königlich e Hoheit der Großherzog haben unterm
14 . d. Mts . gnädigst geruht , den Kameralprakt

'.kanten
Georg Will von Weinheim , zur Zeit Steuerkommissär in
Thiengeu , zum Revisor bei der Domänendirektion zu er¬
nennen .

Uichl -Arntttcher Weil .
' Telegramme .

1' Berlin , 19 . Mai . Der Reichstag hat in seiner
heutigen Sitzung das Gesetz über den Umbau der Heftungen
in zweiter Lesung nack den Anträgen der Kommission , Art .
4 allein mit einem von dem Minister v . Kamele befür¬
worteten Amendement Bürgers angenommen . Das Amen¬
dement bestimmt , daß der Erlös ans dem Verkauf der von
der Militärverwaltung besessenen Grundstücke auch dann

zu den Kosten der Erweiterung zu verwenden ist , wenn die

Erweiterung über den Zweck der Sicherheit der Festung hinaus
lediglich zu Zwecken der Entwickelung des Handels oder der

Verkehrsinteressen der betreffenden Städte erfolgt . Der

Reichstag berieth ferner über den für den Bau eines Par -

lamentSgebäudeS zu wählenden Platz . Der beantragte An¬

lauf des Kroll ' schen Etablissements wurde bei namentlicher

Abstimmung mit 152 gegen 87 Stimmen abgelehnt . Ein

dorr den Abgg . Schleiden und v . Dcnzin Angebrachter An¬

trag , welcher die Kommission beauftragt , vor dem L >chluß
des Reichstages andrrweite Vorschläge zu unterbreiten und

namentlich das Terrain der Porzellanmanufaktur und der
Universität zu berücksichtigen , wurde angenommen . Nächste
Sitzustg morgen .

-j- Berlin , 19 . Mai . Das Herrenhaus nahm heute
in der Schlußbcrathuiig fast ohne Debatte die Gesetzent¬
würfe über das Expcopriationsverfahren in den vormals
bayrischen GebictStheilen und über die Revision der Nor¬
malpreise an , genehmigte den preußischen Antheil an der
Kriegsentschädigung , das Gesetz über die Eisenbahn -Anleihe ,
sowie den Bericht über die Staatseinnahmen und Ausgaben
pro 1871 nach den von der Kommission erstatteten Be¬
richten in der Fassung des Abgeordnetenhauses und erle¬
digte Petitionen . Die Gesetzvorlage über Betheiligung der
Beamten an der Verwaltung von ErwerbSgesellschaflen
wurde abgelehnt .

's Wien , 19 . Mai . Die „ Motttagsrevue " hört , daß die
Regierung beschlossen habe , bis zum Erscheinen eines neuen
Aktiengesetzes keinerlei neue Konzession zur Gründung
einer neuen Aktiengesellschaft zu geben , die bisher ertheilten
aber noch nicht ausgeübten Konzessionen ohne Ausnahme
verfallen zu erklären und jede Cotirung von GründungS -
papicren zu verweigern . Die „ Montagsrevue

" vernimmt
ferner , daß die Nationalbank den Kreis der von ihr
belehnbaren Papiere nunmehr auf alle Aktien und Priori¬
täten von durch Oesterreich oder Ungarn staatlich garantir -
ten und ausgebauten Eisenbahnen ausgedehnt habe und
eine größere Coulnice in der Belehnung geübt werden solle .
Von den am Samstag eingercichten 1,600,000 fl . seien
1,460,000 fl . belehnt worden .

1"f Belgrad , 18 . Mai . Für die aus Widdin hier an -
kommenden Schiffe ist eine sechstägige Quarantäne an¬
geordnet .

Bukarest , 18 . Mai . Die gesammte rumänische Presse
widmet dem verstorbenen Fürsten Cusa einen ehrenden
Nachruf und hebt die Verdienste desselben um Rumänien
hervor .

f Bern , 19 . Mai . Der Bundesrath hat heute die Bc -
rathungen behufs Revision der Bundesverfassung ausge¬
nommen .

'ssi Florenz , 18 . Mai . Aus Veranlassung von Polizei -
maßregeln hat hier gestern Abend eine Demonstration
stattgefunden . Eine Volksmenge zog unter den Rufen :
„ Nieder mit dem Ministerium , nieder mit dey Klöstern ! "

dis vor das Polizeipräsidium . Auf eine an sie ergangene
Aufforderung zerstreuten sich die Tumultuanten , von denen
mehrere verhaftet wurden .

Deutschland .
O2 Aus Elsaß , 19 . Mai . lieber die definitive Gestaltung

unserer LandeSverhältnisse gehen wie bekannt die verschieden -
arttgsten Gerüchte und es läßt sich darüber noch sehr wenig
sagen . Auf ein ganz spezielles Definitivum wird aber
augenblicklich rührig hingcarbeitet , und die Bethciligten sehen
demselben mit großer Ungeduld entgegen , wir meinen das
Pensionsgesetz für die Lehrer . Schon zu französischen
Zeiten mußten dieselben einen Theil ihres GehaltS zurück -
taffen , um dann später eine Pension erhalten zu können ,
dieselbe siel aber zu unbedeutend aus , um etwas Wirksames
leisten zu können . Wir kennen z . B . einen Lehrer , der nach

42jähr ! ger Dienstzeit einen Ruhegehalt von 160 Franken
erlangte . Die deutsche Negierung hat seitdem die Gehalts¬
abzüge belassen und eS soll nun bald ein neues Pcusions »
gesctz erscheinen . Wir glauben als selbstverständlich an¬
nehmen zu können , daß dasselbe den Ruhegehalt viel höher
stellen wird und bleibt uns somit nur der Wunsch übrig ,
cs möge die definitive Regelung dieser Angelegenheit thun -
lichst bald erfolgen . Es haben sich übrigens in dieser uni »
einigen verwandten Fragen erfreuliche Anzeichen einer regen
Initiative unter den Lehrern bemerkbar gemacht . Schon
vor sechs Jahren wurde eine UitterstützungSgenosscnschaft
gestiftet , welche die Aufgabe hatte , „ den mehr als beschei¬
denen Ruhegehalt auszubcsscru

"
. In neuester Zeit ist noch

ein anderer Gedanke aufgetaucht , dessen Verwirklichung leb¬
haft gewünscht wird : man will nämlich einen Unterstützungö -
verein für Lehrerwittwen und Waisen gründen . Es besteht
dafür bereits ein provisorisches Komiie , zusammengesetzt aus
den verschiedenen Kreisen des Bezirks Unterelsaß . Auch
liegt ein Statutenent vurf vor , dem wir folgende Zahlen
entnehmen : dis Mitglieder deS Vereins hätten ein Eintritts¬
geld zu bezahlen , das je nach dem Alter von 10 bis auf
150 Frcs . steigt , dazu noch 2 Frcs . „ für jedes Jahr , das
die Frau jünger ist , als der Mann "

. Ferner einen jähr¬
lichen Beitrag von 12 Frcs . Der Maximalgehalt wäre
in den ersten Jahren für eine Wittwe 40 Thlr . , für eine
elternlose Waise 26 Thlr . 20 Sgr . und , ür eine vaterlose
Waise 13 Thlr . 10 Sgr . Später soll der Gehalt je nach
den Mitteln der Gesellschaft erhöht werden . Auch soll
möglichen Falles der Verein auf ganz Elsaß -Lothringen
ausgedehnt werden . Wie gesagt , wir halten solche Zeichen
des immer mehr erwachenden Geistes der Initiative und
der Selbsthilfe für sehr erfreulich , denn so lange die Lan¬
deseinwohner der Negierung nicht an die Hand gehen ,
wird dieselbe außer Stande sein , manche längst gewünschte
Institutionen ins Leben zu rufen . Dagegen glauben wir
von ihr bestimmt erwarten zu können , daß sie sich gegen¬
über solchen Bestrebungen entgegenkommend beweise » und
nicht allzusehr dem sonst richtigen Prinzip huldigen werde ,
daß gut Ding Weile haben muß .

O Selz ( Kreis Weissenburg in Unterelsaß ) , 19 . Mai .
Mir Recht konnte bei dem gestrigen Festmahle im hiesigen
Nachhause ein Festredner eS aussprechen , daß sich die
Feierlichkeit der Eröffnung der neuen Schiffbrücke
über den Rhein zwischen hier und Plittersdorf zu einem wahren
Volksfeste gestaltet habe . Schon von früh Morgens an
waren zahlreiche Hände thätig , um die Ausschmückung der
neuen Brücke , des Festplatzes am badischen Ufer und die
des hiesigen Nathhaus -Platzes würdig zu vollenden . Unter
Böllerschüssen und Musik begegneten

'
sich Mittags 11 Uhr

die Vertreter der Bevölkerungen der beiden Uferstaatcn .
Badischer «seits waren u . A . die Herren : Oberamtmann
En g elh ^ ru und Bürgermeister Saling er aus Rastatt ,
der Gouverneur General v. G ayl , dann die Generale
v . Zimietzky und Schellenbcrg , der Gemeinderath
von Plittersdorf , von elsässischer Seite die HH . KreiS -
virektoren von Weissenburg und Hagenau , mehrere Ver¬
treter der clsässischen Wasserbau -Direktion u . s. w . erschie¬
nen . Nach den Begrüßungsreden auf der im Festgewande
der Flaggen und Guirlanden prangenden neuen Brücke begab
man sich zum Festplatze am badischen Ufer , woselbst Hr .

2 Erneuter Leben.
.( Fortsetzung aus Nr . 117 .)

« n diesem Abend , der den Keim zu so viel Erlebnisstn in sich trug ,

belrachlele ich Waldau recht ungestört , dennNiimand achtele auf mich ,

und auf den ersten Blick schien er mir schon ein Anderer als die An¬

dern , Einer , der fortan aus der Menge hervorragen würde , nie mit

der Heerde gewöhnlicher Menschen gerechnet werden lönnle . —

Es war nicht seine hoh- Gestalt . nicht sein Auge mit dem tiefen

innerlichen Blick , nicht seine edel geschnittenen Züge , die beim belebten

Svrcchen den Ausdruck so schnell wechselten , auch nicht das Lächeln ,

das seinen Mund oft so angenehm maeble , nicht sein natürlich seines

Wesen , mit dem er in so liebenswürdiger Weise der Eigen - rt jedes

Einzelnen enlgegcntam und eine jede Unterhaltung interessant zu ma¬

chen wußte — nicht alles Die « war - S , sondern ein Etwa « an ihm ,

das sagte : diesem Manne kannst du vertrauen , wie dir selbst , und

wenn du dir selbst nicht vertraust , so traue der Ehre diese « Manne «. —

Auch Levnore mußte die« empfinden , denn eS war viel bei ihr , daß

sie nach dem Abendessen , da « die Gäste bei u,S einnahmen , als sich

herausstellie . baß Waldau sehr musikalisch war , vierhändige Sonaten

mit ihm spielt «. Ueberhaupt war sie ungewöhnlich aufgeregt an die¬

sem Abend und plauderte bi« spät in di« Nacht , ohne zu bemerken ,

daß Lillic sehr still war und daß st - die Konversation allein führte . —

. Aber , Lillie , ich weiß nicht , wie du bist , du hast heute Abend kein

Wort gesprochen '
, sagte L . onore ein paar Tage nachher , als Waldau

und vr . Berger wieder dagewesen waren . —

. Mir war nicht wohl , ich hatte Kopfweh
'

, sagte Lillie , und sah

wirklich blasser au « als sonst . —

Waldau kam » st von nun an . wenigsten « zweimal in d <r Woche,
wir fingen au , aus ihn zu warten , wenn er nicht zur gewohnten Stunde

ta war , und es schien, al « widme er entschieden Levnorcn seine Auf¬

merksamkeit . Auch war Lillic auffallend still und wie schüchtern in

seiner Gegenwart und mischte sich selten lang in da« Gespräch zwischen
Waldau und Leonoren , obgleich er oft versuchte , sie hineinzuzichen .

. Aber , Lillie , warum sprichst du nie mit Hrn . Waldau , wenn er
dich anredet ? ' fragte ich sie einmal , als wir uns zu Belt legten und
Leonvre noch an dem Piano unten sah . —

»Er unterhält sich ja stets mit Leonoren '
, sagte Lillie und wurde

ganz rvlh und wandte sich von mir weg . —

„ Ja , Lillie , er spricht mit Leonoren , aber er achtet auf dich , er
sieht dich an , mehr als sie

'
, sagte ich und erschrack, denn Lillic drehte

sich schnell zu mir und legte mir die Hand aus dm Mund . —

. Liebe Hedwig , sprich nicht so , sage nicht solche Dinge , -mache mich
nicht unglücklich , nicht unglücklicher als ich es bin '

, sagte sie heftig
bewegt und brach in bittere Thränen auS und legte ihren Kopf an
meine Brust , — die ich staunte und weinte und kein Wörtchen zu
sagen wußte . —

Den nächsten Tag kam Waldau mit vr . Berger im Nachmittag .
Es war Herbst geworden und dec Wald wundervoll in seiner Farben¬

pracht , die Lust lind und weich, und die Herren führten Jeder eiu ge¬
sattelte - Damenpferd am Zügel . — Wie errölhcte Lillie , wie erstaunte
Leonvre , obgleich sie der Schwester die Freude gönnte , als Waldau

Lillie ausforderte , d»S Pferdchen zu besteig ' » , da« er am Zügel führte .
— Leonore ritt mit vr . Berger , und che sie fort waren , neckten und

lachten sie schon in der lustigsten Weise , während zwischen Waldau und

Lillie eine gewisse Befangenheit sichtbar war . —

Es war schon lange nach Sonnenuntergang , al « die Eavalcadc wie¬

der cintraf , und ich konnte Lillie 'S Gistchtchen nicht sehen, da sie mit

wankendem Ton auf der Veranda zu mir sagte : . Komm ' mit hinauf ,

Hedwig , du liebes Kind , ich Hab- dir etwa « zu sagen . '

Wer beschreibt mein Entzücken , als ich hörte , daß Lillie verlobt sei ,
»« lobt mit Waldau , ineine liebe Lillie , die so wenig geglaubt halte ,

daß er ihre Liebe erwiedere , denn sie hatte ihn geliebt — und war er

denn nicht auch herrlich , und schön und liebenswürdig und ein Ideal I

— „ Ach , wenn nur Leonvre nun nicht unglücklich wird "
, seufzte sie

d - zwischm .
Nein , Leonore dachte nicht daran , unglücklich zu sein ! Leonore küßt«

die Schwester und lachte und freute sich über das Glück der Schwester
und über den neuen Bruder , und neckte Lillie , daß sie glaube , Jeder¬
mann müsse Waldau wie ein Ideal ansehen .

. Er hat ja blaue Augen, " lachte sie übermüthig , . mein Ideal
hat schwarze Augen , schwarze melancholische Augen — aber wo finde
ich es ? ' —

Die gute Mutier freute sich in tiefster Seele über Lillie ' S Glück , LaS
aus ihren seligen Augen leuchtete, obgleich sich nach dem Gespräch mit
dem Vater herausstellte , daß eine Trennung ohne Zweifel ihr bald
ihr liebstes Kind nehmen würde . —

Waldau war Mediziner , hatte sein Examen längst hinter sich und
war habili -. irt als Dozent , denn er wünschte eine Professur der Heil¬
kunde zu erlangen . Er hatte ein unabhängiges Vermögen , da seine
Eltern längst tobt waren , urd diese Reiie nach den Ver . Staaten hatte
er nur angctreten , um ein Jahr mit vr . Berget '« Hilfe die klimati¬
schen Krankheiten de« Misstssippithals zu studiren . —

Im nächsten F . ühliog mußte er zurückkehren und dann sollte Lillie
mit ihm als seine Frvn .

Trotz Lillie ' S Jugend , sie war damals kaum 17 Jahre alt . willigten
die Ettern gern ein , und nun begann die glücklichste Zeit meine «
LebenS , — wenigstens bin ich nie wieder so rein froh , so durch und
durch glücklich gewesen , als ich damals in Lillie ' S und Waldau '« Glück
war — nie wieder war ich so leicht im Herzen , so durchdrungen von
dem Gefühl , daß e« herrlich , lieblich auf Erden sei — e» schien wir
Alles in Liebe zu schwimm :« I Und sie waren so gut , so liebevoll mit
mir . sie liehen mich Aulheil nehmen an ihrem jungen Glück , und
Waldau hätte mich am liebsten gleich mit nach Deutschland genommen ,
war ich doch die kleine Vertraute seiner Lillie gewesen. Doch ich hätte
iS nie vermocht , mich von der Mutter zu trennen , und ich erklärte e«
allen Ernstes , als die Rede halb im Scherz darauf kam . ( Forts , s .)



Bürgermeister Sallinger von Rastatt die Festrede hielt.

Hr . Bürgermeister Beyer aaS Selz erwiederte die ge¬

schehene Begrüßung in herzlicher Weise. Die weiß geklei¬

deten Schulmädchen von Plittersdorf , die weiße Fahnen

trugen , dann die männliche Schuljugend mit Fahnen in

den badischen Landcsfarbcn, brachten einige passende Chöre,
darunter „Das deursche Vaterland " , zu gelungener Aus¬

führung . Den sonstigen musikalischen Theil des Festes

hatte die Militärkapelle des 3 . bad . Jnf . -Regiments über»

nvmmcn . Nun begab man sich im festlichen Zuge über

die neue Brücke nach dem etwa 20 Minuten vom Rhein

Entfernten Selz , wo auf dem prächtig gezierten Ralhhause

«in Festbanket von etwa 100 Teilnehmern stattfand , bei

dem es begreiflichermaßenan Toasten nicht fehlte. In den

Gasthäusern fanden gleichfalls zahlreich besuchte Vereini¬

gungen der Festtheiln' hmer statt , die sich dann vornehm¬

lich an den Musikaufführungen ergötzten , die auf einer

«igenS erbauten , schön verzierten Tribüne vor dem Nach¬

hause stattfanden. Die Befriedigung der beiderseitigen Be¬

völkerung über den vollendeten Brückenbau und das ge¬

lungene EröffnungSfest war allgemein . Nicht der leiseste

Mißton störte das letztere.
* Berlin , 18 . Mai . Zur Ergänzung unseres Berichts

über die gestrige Sitzung des Reichstags , betr. die Ver¬

waltung in El saß - Lothringen und die Errichtung eines

Reichs - Eisenbahn - Amts , tragen wir noch einiges

Nähere nach. In elfterer Beziehung dürften namentlich

auch zwei Redner Anspruch auf eine besondere Berücksich¬

tigung verdienen , welche seit längerer Zeit im neuen

Reichslande leben und aus eigener Anschauung und Er¬

fahrung sprechen und damit auch zur Beleuchtung deS

FranquillonS -StandpunktS des Hrn. Sonnemann speziell be¬

fugt sind .
Abg . v . Puttkam er : Ich hatte gestern nicht mehr Gelegen¬

heit , mich gegen die Ausführungen deö Abgeordneten für Frankfurt

zu richten , halte mich aber für verpflichtet , das heute nackzuholen .

Au « de« Worten deS Hrn . Abgeordneten läßt sich sehr deutlich er .

kennen , au « welcher Quelle er geschöpft hat . Seine ganze Rede war

von der üderwallenden Krit k durchleuchtet , wie sie in jüngster Zeit in

den Verhandlungen der Straßburger Munizipalität an allen Akten

der Regierung auSgeübt wurde . Ich bin jetzt seit zwei Jahren ein

elfäsfischer Bürger , der sich bemüht hat , di - Verhältnisse und Gesin¬

nungen in seiner neuen Heimath kennen zu lerne » , und ich habe nir¬

gend « die leidenschaftliche Stimmung de« Volkes gegen Deutschland

gefunden , von der der Abgeordnete für Frankfurt wissen will . Er be¬

hauptete zunächst , daß eine allgemeine Unzufriedenheit deßhalb cristire ,

weil die diktatorische Regierung einen Vernichtungekcicg gegen dir

französische Sprache unternommen habe ; er hat namentlich versichert ,

daß die Bevölkerung von Metz deßhalb so stark abnehme , weil allen

öffentlichen Verhandlungen die deutsche Sprache aufgedrängt werde , die

dm Leuten durchaus fremd sei. Dem ist die Thatsache rntgegenzu -

strllen , daß bei alle » Behörden , bei den Friedens - und Handelsgerich¬

ten die franzöfiichr Sprache gleichberechtigt ist mit der deutschrn ( Hört !

Hört !) und daß am NppellationSgerichtSbvs in Kolarar die Advckatm

ehre Plaidotzci « in französischer Sprache halten . Wie kann diesen

Thatsache » gegenüber Jemand , ich möchte sagen , m >t so dreister Stirn

«» wagen , zu behaupten , daß mit den Behörden in Elsaß Lothringen

nur in deutscher Sprach - verkehrt werde ? Ho . Sonnemann sagte

ferner , das Schulwesen in Straßbmg sei in die größte Verwirrung

geralhen , und auch das rühre von dem Sprachenzwang her . Nun

aber hat bei den Verhandlungen der Straßburger Munizipalrtät über

die Schulordnung ein Beigeordneter dieser Körperschaft selbst erklärt ,

«s kämen gegenwärtig Kinder zur Schule , von deren Vorhandensein

der Gemeinderath in der französischen Zeit gar nichts gewußt habe

und die bi« dahin in gänzlicher Verwilderung ausgewachsen seien ; da¬

her die Ueberfüllung der Schulen und die Nolhwendi . keit neuer

Klaffenorganisationen , die einzelne Unregelmäßigkeiten herbcigeführt

haben . ( Hört ! hörtl ) Ich kann auch das Bedürsniß nicht anerkennen ,

kn der Volksschule da« Französische al » besonder » Lehrgegenstrnd zu

pflegen . Hat man das etwa in Baden , der Pfalz oder de» preußi¬

schen Rheinlandm , die doch bis vor kurzem Grevzlande gegen Frank -

reich warm , entbehrt ? Und wie machen eS denn die Franzosen ?

Denken sie etwa daran , in den Departements Meurthe , BoSgeS und

Moselle , deren Bevölkerung zur Hälfte aus deutschen , zur Hälfte aus

französischen Elementen zusammengesetzt iß , die deutsche Sprache zum

obligatorischen Lchrgegenstand in den Elementarschulen zu machen ?

Diese Forderung des Abgeordneten für Frankfurt befolgen , hieße nur

in den Schulen eine kostbare Zeit vergeuden , die wahrlich besser Le;

nutzt werden kann . Und wer seinen Kindern durchaus Unterricht in

französischer Sprache und Literatur ertheile « lassen will , der findet da¬

zu die reichlichste Gelegenheit . Hr . Sonnemann sagte ferner , die Aus¬

wanderung zahlreicher Advokaten sei darauf zurückzuführen , daß man ,

indem sie zur Vereidigung aufgefordert würden , einen unberechtigten

Eingriff in althergebrachte Reckte gethan habe . Darauf kann ich nur

« wieder » , daß überhaupt von der Vereidigung von Advokaten

gar nicht die R -.de gewesen ist. ( Heiterkeit und Bestall .) Hat

ober der Herr Abgeordnete etwa au « Unkenntnitz Advokaten

mit ministeriellen Beamten , GrrichtSschreibern und andern mehr oder

weniger von der Regierung abhängige « Beamten verwechselt , so ist

von diesen allerdings der Eid gefordert worden , — wie das in Frank¬

reich auch geschieht . Aber es ist wohl zu beachten , daß dieser Eid erst

im Februar oder März dickes Jahres geleistet worden ist, nachdem sich

« lso seit IVr Jahren ein Kern solcher Beamten gebildet hatte , die in

ihren Stellung !» bleiben wollten , und die daher denselben Verpflich¬

tungen unterworfen werden mußten wie die ganze Kategorie . (Sehr

richtig .) Diejenigen Advokaten und Notare aber , die nach fran¬

zösischem Gesetz ihre Stellen erkauft hatten und denen es nicht kon-

venirte , unter den neuen Verhältnissen auf ihren Plätzen zu bleiben ,

haben so glänzende Entschädigungen erhalten , wie sie nach eigenem

Eingeständniß von Frankreich nie bekommen hätten , und viele dersel¬

ben fiud nicht über die Grenze gegangen , sonder » leben noch im Elsaß .

Wenn dann Hr . Sonnemann so stark daS Ungeschick einzelner Poli -

zeibeamten tadelte , so mußte er doch wissen , daß dergleichen nicht nur

in Metz . sondern auch sonst noch in der Welt vsrkommt (Heiterkeit ) ,

ohne daß man daraus einen Borwurf für die ganze Verwaltung be.

gründen darf . Wenn wegen Uebertretung der Vereir .Sb-stimmungen

in Mülhausen 17 Personen bestraft wurden . während da« Gesetz die

Zahl 20 als die niedrigste nennt , auf welche die betreffende Verord¬

nung Anwendung findet , — ja , sind die 3 andern über die Grenze

gegangen , so kann man doch nur die 17 bestrafen , dere i man habhaft

geworden ist ; sä-on die Nürnberger Längen Niemand , den sic nicht

haben . (Heiierkcir .) Was die Straßennamen anbetrifft , so hätte ich

e« allerdings für zweckmäßiger gehalten , wenn man in Straßburg wie

in Kolmar den deutschen Namen neben dem slanzöfischen angebracht

hätte ; aber c« ist doch auch nicht zu vergessen , daß volle dieser fran¬

zösischen Namen au « dem Deutsche » hei übergenommen und gar nicht

verständlich , gar nicht französisch sind , und daß wieder andere an Daten

aus der französischen Geschichte von Anfang dieses Jahrhunderts er¬

innern , die für Deutschland wenig schmeichelhaft sind und die wir doch

nicht verewigen wollen . Was die von Heu . Sonnemann gerügte

Raschheit der Militäraushebungen angeht , so stimme ich ganz der

Meinung deS Abg . Bamberger bei , ja ich meine sogar , daß man da¬

mit nicht rasch genug Vorgehen konnte , denn das ist allgemein bekannt ,

daß cs in Deutschland nicht leicht «ine stärkere , asfimilirrnde Kraft

gibt als die Armee ( Beifall ) Auch hat sich die Bevölkerung dadurch

vielfach gar nicht verletzt gefühlt , das beweist die Thatsache , daß bei

der ersten RekrutenauShebung die jungen Leute häufig mit lautem

Jubel unter Vorkragung deutscher Fahnen und dem Gesänge der

»Wacht am Rhein " durch die Dörfer gezogen sind .

Sie sehen aus Alledem , daß eS mit den Informationen der Hrn .

Sbnnemann äußerst schwach steht ; fast steht es aus , als habe er ge¬

glaubt , cs sei kein Mitglied dieses Hauses in der Lage gewesen , mit

eigenen Augen die Verhältnisse im Elsaß kennen zu lernm . Von den

von ihm angeführten Thatsache » bleibt keine einzige bestehen , und ich

könnte ihn hier seinem weiteren Schicksal überlassen . Ich will noch

eingehen aus Da « , was er über die in Algerien in Noth und Elend

lebenden 3000 Elsässer sagte , die nach seinen Worten durch die deutsche

Diktatur ausgctriebm worden wären . Die deutsche Verwaltung konnte

die Leute nicht hindern , wen » fi : unter der d . urschen Herrschaft nicht

leben mochten und dem Zuge ihrer sranzösischm Sympathien folgten ,

ohne daß ihnen daS unserer Seits verdacht wurde . Sind manche da¬

von zu der Auswanderung verführt worden , so haben Sie die Verführer

hauptsächlich in gewissen französischen Blättern zu suchen , wie z . B . die

„ Illgue ü ' lllsace " ist . ES ist d»S ein Blatt , welches nur von Schmutz

und Skandal lebt , welches das Tageslicht so sehr scheut , daß es mir

nur ein einzige « Mal vor die Augen gekommen ist , das aber in dem

«»gedeuteten Sinne eine Zeit lang einen großen moralischen Zwang

auSübte . Daß viele der auSzewanderten Elsässer in Elend schmach¬

ten — es ist hier allerdings nicht der Ort , um Bemerkungen über die

Handlungen einer auswärtigen Negierung zu machen , aber ich kann

mich deS UrtheilS nicht enthalten : es ist da « er« dunkler Flecken auf dem

Wappenschiloe Frankreichs . Die von dem Abgeordneten für Meppen

getadelten Ausweisungen mögen allerdings formell nicht zu rechtfertigen

sein. Aber so horrend , wie Hr . Windthorst das betreffende Gesetz hin -

stellt, daß man fest glauben möchte , der Oberpräfidenl erhielte dadurch

die Besugniß , nach Gutdünken guillotiniren zu lassen , ist es doch nicht .

Alles in Allem : Wenn die Regierung die Fortdauer der Diktatur

nicht mehr für nörhig hält , so ist d »S erfreulich , denn jede« Provisorium

hat seine Unzuträglichkeiten , aber das muß jeder billige Bemtheiler

zvgebcn , die Diktatur hat geleistet , we « überhaupt geleistet werden

konnte . ( Lebhafter Beifall .)

Abg . Petersen : Als einem Bewohner l des Elsaß gesta ten Sie

mir noch einen kurzen Protest gegen die Rede des Hrn . Sonnemann .

ES ist nicht wahr , wenn er sagt , daß diese Tribüne der einzige Ort in

Deutschland sei, in welchem man eine wahre Schilderung der elsäjsi -

schen Verhältnisse geben könne . Fast alle Dinge , die er berührt hat ,

sind schon in der Presst verhandelt worden ( schr richtig !) und nament¬

lich in der »Franks . Zig ." ( Heiterkeit ) , die sich schon lange ein Ge¬

schäft daraus macht , über alle Dinge im Elsaß , die der Reichs regierung

irgend unangenehm jsein könnet ?, des Ausführlichsten zu berichten .

(Sehr gut .) Sie hat jedoch deßhalb nie eine Beschlagnahme erfahren . Hr ,

Sonnemann hat gesagt , daß im Gegensatz zu unserer Regierung selbst

Ludwig XIV . nach dem Erwerb des Elsasses nicht die Straßburger

Gemeindevertretung angetast - t habe . Aber Ich erwicdele ihm , daß die

Reich «! eg' erung der Straßburger Gemeindevertretung mit der dcnk-

barsten Nachgiebigkeit entzegengekommen ist , einen offenkundig fran¬

zösisch gesinnten Mann als Bürgermeister « cceptrrte und erst dann , als

dieser und darauf die Gemeindevertretung selbst offen den Gehorsam

verweigerte , die l - tztece auflöste . Der elsässischen Presse ist die freieste

Bewegung und Opprsitivn gestattet ; nur für Frankreich soll sie nicht

agitiren , und das ist dcch selbstverständlich . Ich bin auch gegen eine

Verlängerung der Diktatur , aber wich', weil sie die Beamten dcmvra -

lisirt . D :r Elsäffer ist schr empfänglich für Autorität , er sü - t sich

ihr gern , aber er ist sehr empfindlich für die Form . Das ist der ein¬

zige Punkt — diesem HöslichkeitSbedürfniß nicht genug entgegmzu -

komrnen — welchen man den elsässischen Beamten zum Vorwurf machen

kann . CS sind besondere Jnstrukrionen erlassen , bei der Anstellung

von Beamten möglichst Einheimische zu berücksichtigen , und gerade diese

Einheimischen sind es, über welche die meisten Klagen Vorkommen : die

früheren sergents sts vi » e in Strasburg . Ems Provinzialvcrtretrmg

de« tzisaß kann ich nicht schon für jetzt wünschenSwrrth halten ; dte

Elsässer find nüchtern genug , um zu erkennen , daß der Reichstag in

seiner Funktion als elsäisischer Parrikular -Lanotaz am besten für ihre

Interessen sorgen wird . Die ersten Reichstags -Wahlen im Elkaß « erden

benutzt werden als eine Demonstration gegen Deutschland , aber ich

hoffe dennoch , unsere künftigen Kollegen werden sich bald heimisch unter

uns sühlen . ( Schluß folgt .)

Berlin , 19 . Mai . Die StrafprozeßordnungS -

Kommission hat sich mit allen gegen drei Stimmen für
die Schöffengerichte an stelle der Schwurgerichte aus¬

gesprochen . Staatsminister vr . Fäustle beantragt beim

Bundcsrath , daß in Zukunft die Ausarbeitung der Reichs -

Gesetzentwürfe im Reichskanzleramterst nach vorgangiger

Vernehmung der Bundesregierungen erfolge.

Schweiz.
Genf , 17 . Mai . Die liberalen Katholiken Genf 's

haben in ihrer letzten Versammlung beschlossen, in einer

Adresse an den Staatscath ihre Rechte auf den Gebrauch
oder Mitgebrauch einer Kirche geltend zu machen. Gleich¬

zeitig wurde folgende Resolution einmüthig beschlossen : „Die

Generalversammlung der liberalen Katholiken drückt dem

P . Hyacinthe ihren Dank für seine lebhafte Mitwirkung bei

der gegenwärtigen Bewegung aus und bittet ihn, eventuell

die Funktionen eines Pfarrers der Gemeinde Genf zu über¬

nehmen.
" Dir Versammlung zählte über 400 Theiinehmer.

Badische Chronik .

H
' et Kelberg , 17 . Mai . (Köln . Z .) In der Kapelle de« hie,

sägen Gottesackers wurde heute Morgen ein Trauergottesdienst an der

Leiche de » ehemaligen Herrschers von Rumänien , Fürsten Kusa ,
von dem griechischen Geistlichen anS Baden abgehalten . I » der Mitte

der Kirche stand auf einer kleinen Erhöhung der geöffnete einfache

schwarze , mit Blume « b>streute Sarg , in ihm lag dir Todte im schwar¬

zen Frack ; auf der sammtnen Decke , welche dm unter » Theil de»

Körpers bedeckce , sah man da « Evangelium und ein Kruzifix liege « .

Der schlichten Feierlichkeit wohnten nur einige Personen bei , darunter

die Frau des Verstorbenen , zwei Brüder derselben mit ihren Frauen

und der Fürst Odolensky . Der Verstorbene lebte die letzten Jahre iw

Florenz , woher er vor cinizen Tagen erst gekommen war . Schon längere

Zeit lut er an einer Luftröhrer .kcankheit , di« sich auf der Reise noch

verschlimmert hatte . Nichtsdestoweniger hätte er mit dieser Krankheit

noch längere Jahre leben können , wenn nicht ein Herzschlag unerwartet

den Tod hrrbeigeführt hätte . Sein Leichnam wirv nach der Moldau

gebracht werden . Die beiden Söhne , di« er hinterläßt , sind nicht Kinder

seiner Frau , wurden aber von dieser adoprirt und mit mütterlicher

Liebe erzogen .

--- Heidelberg , 19 . Mai . Gestern feierte der Arbeiter -

Bildungsverein sein zehnjährige « Stiftungsfest , zu dem sich

zahlreich « Abordnungen auswärtiger Brudervereine eingefundm hatte « .

Di « Theiinehmer hatten sich im Bayrischen Hofe versammelt , von wo

au « sie, mehrere Hundert an der Zahl , dabei auch welche vom andern

Geschlecht« , nach 3 Uhr Nachmittags mit rauschender Musik und we¬

henden Fahnen durch einen Theil der Stadt nach dem beim Rresensteine

unterhalb der Kanzel gelegenen Festplatze zogen . Hier wechselten Ge -

sangSvorträge und Orchesterprodukttonen miteinander ab und kerne Mih ---

laune de« Wetters , welches vorher drohend genug auSzeschen hatte ,

störte da« Vergnügen . Den Schluß der Feier bildeten nach Einbruch

der Nacht Ball und Banket , letzereS gehoben durch eine treffliche Rede

des Vorstandes , Hrn . Professor Wattenbach , welche über die seit¬

herigen Leistungen und ferneren Ziele de« BcreinS sich verbreitete . Zu

der Abenduntcrhaltung war in anerkennenswerther Weise die Frei¬

maurerloge zur Beifügung gestellt worden . — Die hiesige Maimessa

hat gestern unter massenhaftem Zuflüsse der Landbcvölkerung ihre »

Anfang gensu -meni Die Verkaufsbuden liefern den Beweis , wie wenig

heute die Messen ihrer einstigen Bedeutung entsprechen und mit welch»

geringem Nachtheile man ihrer gäi -zlich entbehren könnte . Nur wenige

Buden zeigen irgendwie bedeutende und werthvollere Gegenstände , wäh -

rrend der ganz gewöhnliche Jahrmarkisttödel , die 6- und 9-Krcu,er¬

stände im Bunde mit dem 4 -Kckuzerstande , zu dem sich der frühere

Groschenstond der Z -itströmung folgend anfgeschwungen hat . Alle »

beherrschen . Es ist da« ganz natürlich , denn man hat sich längst daran

gewöhnt , seine wichtigeren Einkäufe bei den überall vorhandenen seß¬

haften Kaufleuten zu machen . Um so reichlicher find di« sogenannten

Sehenswürdigkeiten und Schaustellungen aller Art vertreten , welche

trotz des beobachteten Zerstreuungssystems einzeln « größere Plätze völlig

bedecken und der Messe ihr wahres G -präge , d»S einer Volksbelusti¬

gung , geben . Der seit dem Eintritte des besseren Wetter « hier über¬

haupt schon kräftig entwickelte Strvßenbettel hat sich mit der Messe

nun vollends zu seltener Ucppigkeit entfaltet und eS geben die bcmil »

leidenSwerthen Krüppel , welche »Heils mit . theil « ohne musikalische

Unterstützung die Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen suchen, ein bered¬

tes Zcugniß dafür , wir weit an vielen Orten die OrtS -Armenpflege

noch hinter ihrer Aufgabe zurückbleibt , welche offenbar nicht darin be¬

stehen soll , dergleichen arbeitsunfähige Unglückliche zur Ausbeutung der

Prrvatmildihätigkeit auf den Messen und Jahrmärkten herumzuschicken .

Mannheim , 19 . Mai . Durch Abwesenheit verhindert , der

grstrigen ersten Aufführung der neuen Oper »Dornröschen
" von

unser m Musikdirektor Hrn . Langer beizuwohncn , wollen wir doch nicht

verfehlen . Ihnen mitzuthcrlen , taß nach dem übereinstimmenden Ur -

thrrle der hiesigen Presse die Oper einen durchschlagenden Er¬

folg erzielte und die ganze Aufführung für den Komponisten die

Quelle größter Anerkennung wurde . Der äußere Beifall gab sich außer

den üblichen Kundgebungen in einem von dem Orchester oargebrachten

Lorbeerkcanz und in einigen gleichen Ehrengaben aus dem Schooße

de« Publikums zu erkennen . Wir behalten uns vor , auf dieses Werk

nach s incr nächsten Aufführung zurückzukomunn . — Von den bei dem

in der Samstag Nacht im Schloßgarten vorgefallenen Exzesse Ver¬

wundeten ist noch Einer seinen Wunden erlegen . Wie wir hören ,

sollen die dr <i Verwundungen ( wovon jetzt zwei mit tödtlichem Aus¬

gang ) von einem einzigen Schüsse herrührev . — Bei einem heute

früh in der Derblin ' schm Tapetenfabrik auSgebrochencir

Brande wurde ein Feuerwehrmann durch Einstürzen einer Mauer

am Fuße verletzt . DaS Feuer , durch welches zwei Flügelbruten a «S-

branntc » , wurde durch das Zusammenwirken der Feuerwehr und der

Insassen des anstoßende » LandcSgesängN ' sfes in einer Stunde bewäl¬

tigt . Der in der Fabrik verursachte Schaden soll ziemlich bedeutend sein .

Baden , 14 . Mai . ( S . W .- Bl .) DaS gestrige Lsjährige Stif¬

tungsfest der Badener Feuerwehr nahm in jeder Hin -

fichr einen wahrhaft festlichen , glänzenden Verlauf . Ganz be-

sonders ausgezeichnet wurde das durchaus gelungene Fest durch die

Allcrhöibste Theilnahme , welche Ihre Mai . die Deutsche Kaiserin

und Königin von Preußen für dasselbe kuudgab . Höchstdiesrlbr

übersandte zwei silberne Pokale , zwei silberne Bestecke und eine Pho¬

tographie Sr . König ! . Hoheit des GroßherzogS in prachtvollem Gold ,

rahmen . Da « betreffende Begleitschreiben lautete :

. An den Hrn . Bürgermeister Gaus in Baden . Ihre Maj . die

Kaiserin hat mit großer Theilnahme von dem heutigen Feste der

Feuerwehr Kenntniß genommen und widmet dem Umstand , daß ari¬

dem reichgesegneten Großherzogthu « Baden für ganz Deutschland die

Anregung zur Ausbildung dieses Institut « hervorgegangen ist , dank¬

bare Anerkennung . Ihre Majestät bittet Sie , den fünf ältesten

Feuerwehrmännern der Stadt Baden beifolgende Fcstandenken zu

überreichen . — Baden , am 16 , Mai 1873 . Der dienstthuende Kam¬

merherr Ihrer Maj . der Kaiserin : B . v . Helldorff . "

Dieses Schreibe » wurde während deS Festmahls verlesen und rief

einen stürmischen Jubel hervor . Hr . SeeselS brachte ein drei

fache« , donneinde « Hoch aus die Kaiserin , wilche allen gemein¬

nützigen , auf das Volkswohl gerichteten Bestrebungen Ihr aller¬

höchstes Interesse widmet .

Lahr . 19 . Mai . ( Lahr . Ztg .) Di - Schiffbrücke bei Otten -

heim - Gerstheim , welche auch unsere Stadt und den Bezirk so nahe

berührt , wird nächstens dem öffentlichen Verkehr übergeben . Eine

Vor Versammlung , di - den Zweck hat , die bei dicsem wichtigen Akt



stattfUdendcri Fcie: lichkcitm s. stzustcllcn , wird morgen in Gnflheim

vbgehslicn,
Feeiburg , 19. Mai . Nachdem von Ostern ab in dem LcbenS -

tzandt der hiesigen altkatholischen Gemeinde »iese Ebbe einge-

trelrn war , wird am nächsten Donnerstag, ^dem Himmelfahrts -Tage ,

Prof . MichelrS wieder einmal in der UnivrifitätSkirche einen Gottes¬

dienst rbhalien . Ohne Zweifel Wied seine Predigt großen Andrang

finden. — Der Verein für Pflege der modernen Sprachen bracht",
in seiner letzten S tzung vom 12. d. einen Vortrag über den schotti¬

sche« Lyriker Robert BmnS ; Redner war H -. vr . Zürn vom Gym¬

nasium dahier , ein junger Mann , der, wie seine Arbeit vermuthcn

ließ , sich das Studium der modernen sprachen und Literaturen , vor¬

nehmlich der deutschen und englischen , zu seiner Lieblingssache gemacht
A»t. — In künstlerischer , namentlich in musikalischer Beziehung be¬

ginnt unsere . stille Z it der sauren Gurken " bekanntlich schon mit dem

zu Ostern erfolgenden Schluß des Stadtlbeaters . Die schöne und viel¬

versprechende Idee von der Gründung eines städtischen Orchesters

geleitet ven einem eigenen städtischen Musikdirektor , soll am Geld-

Punkte gescheitert sein . Allerdings würde dem Budget der Stadt da¬

durch eine jährlicheMehrausgabe von annähernd 25,000 fl . erwachsen . So

herrscht denn gegenwärtig kieke musikalische Stille und wir bleiben

lediglich aus die Betrachtung der üppig prangenden Natur und jener

. gefrorenen' Musik angewiesen , unter der bekanntlich die süßelnde

Aeßhetik die Architektur verstanden wißen will . Allein gerade die jüngste

Ergänzung , welche der Wunderbau unseres Münsters in der das Dach

des Schiffes umschließenden Gall rie erfuhr , möchten wir keine glück¬

liche nennen. Ein unbegreiflicher Eigensinn des belr .ffendcn Architek¬

ten speicht sich darin au« , daß er gegen alle Analogie der gegebenen

Slylform , aller Harmonie mit den noch bestehenden älteren Gallerien

zum Trotz, seine Ergänzungen aus beiden Seiten des Schiffer in dem

«ine« und gleichen Motive auSsührea ließ, ei» Motiv , das zudem

wegen seiner beschränkten Lichtung uno der massigen Gewandung eben

o schwer und gedrückt erscheint , als die Ltteren Syst me leicht und

schlank find. Mag diese Monotonie der Zeichnung auch vielleicht einem

geschichtlich älteren S yle der Gothik angehören, gewiß ist nur , daß sie

zu dem rorhandenen Münsterbau >m Großen und Ganzen nicht Paßt.
— Ob das nunmrhr sanktioniere preußische Gesetz . über die Er¬

ziehung de » Klerus ' auch für Baden eine ähnliche Gesetzvorlage

zur Folge hake« wird, diese Frage legt sich natürlich geradedem hiesigen Platze

sehr nah ». Was man von der einen Seite befürchtet , das wünscht

und erhofft man sicher von der andern ; jedenfalls wird man bezüglich
- er be <den Knabenseminare (hier und in Breisach) die kaum noch

kontroverse Frage nicht längr mehr in der Schwebe belasten r ü fen .
— Schließlich noch tie No -iz in Betreff de ; akademischen Ver¬

ein « , daß demsclben theilS aus den jährlichen Beiträgen , theilS aus

dem Zinseuertrag de« angelegten Kapitals die immerhin respektable
Summe von etwas über 100 fl. zur jährlichen Verfügung steht.

Müllheim , 18. Mai . (Oberrh . Anz.) Die neuerbaute Schiff¬
brücke zwischen Neuenburg und Eich wald (Chalampe ) ist heute

dem Verkehr übergeben worden. Die große Menschenmenge, die sich

zu der Eröffnungsfeierlichkeit einfand , ist ein Beweis dafür , daß die

Bedeutung dieser Verbindung der beiden Rheinufer in der Bevölkerung
erkannt wird . Von Neuenbwg aus fand gestern Abend ein Fackelzug

zur Brücke statt und heute Mittag um 12 Uhr bewegten sich vom

Rathhause au« die -Schuljugend mit ihren Lehrern, die Feuerwehr , die

Gemeindebehörden, die Musik und der Gesangverein und «ine große

Menschenmenge aus der Umgegend in festlichem Z ; se zum Rhein .

Aus dem jenseitigen User ang -kommen, schloß sich unserem Zuge nach

gegenseitiger Begrüßung ein Feftzug aus Chalampe an . Dieser ver¬

einigte Fcstzng bewegte sich nun auf die Mitte der Brücke, woselbst ab¬

wechselnd Musik - und Gesangstückc vorgetragen wurden und Hr . Haupt -

lehrer Delling von Neuenbmg ein Hoch aus Se . Maj . den Deutschen

Kaiser und Se . Königl. Hoheit den Großherzog von Baden

ausbrachte. An den E '
nzangSbogcn der beiden Ufer drückten Pas¬

sende Reim 'prüchc die Gefühle der Freude der Anwohner über das

nun vollendete Vereinigunglmittel «uS . Von der Brücke zurückgrkehrt,

zerstreuten sich die Festgäste in die WirihschaftSlokale. Beflaggunq , Böl¬

lerschüsse. Schaubuden , Drehorgeln , Tanzmusik rc . trugen da« Ihre

- »zu bei , Neumburg im Feßglanz und Festgeräusch erscheinen zu lassen .

Möge die schöne Brücke einen recht lebhaften Verkehr vermitteln !

Vermischte Rachrichte«.
* Straßburg , 19 . Mai . Die Verbringung der Leich: drs im

Duell gefallenen Sludirendei , Mohr zum Bahnhose, von wo sie zur

Beerdigung nach der Heimath des unglücklichen jungen ManueS ge¬

schafft wurde, geschah gestern Vormittag unter großer Bekh iligung der

Studirenden , sowie der Einwohnerschaft. Mit gutgemeintem Eifer

hatten die UniversttätSgenossen beschlossen , diesem Akte durch Aufwand

«ine - in solchen Fällen sonst ungewohnten Pompe « besonder» Nach¬

druck zu geben . Derselbe 4spännige prunkvolle Leichenwagen , in dem

Tag« vorher die Leiche des früheren Straßburger Maires zur

letzten Ruhestätte gebracht worden waren , trug auch die sterbliche Hülle

Mohr '- . Wir wollen nur noch den dringenden Wunsch aussprechen,

daß Leichenbegängnisse in Folge ähnlicher Vorkommnisse sich hier nicht

wiederholen mögen . — DaS Sommertheater im Tivoli halte ge¬
stern mit der wiederholten Aufführung des Moser'schen . Stiftungs¬

feste «* und der „ schönen Galathe " einen durchschlagenden Erfolg . In

besagter Operette erzellirte vor dicht gefülltem Hause Frln . v . HasseIt -

Barrh als . Galathe ' .
8 München , !19 . Mai . Gsunod 's Oper . Faust ' ist gestern im

k. Hof- und Naüonsltheater sehr gelungen zur Ausführung gelangt .

Dieselbe war von dem kürzlich als Schauspieler und Regisseur enga-

guten Hrn . Brüllest neu inszenirt worden. Heute wird Hr .
Brullict im . Erbsolgekrieg' auch als Schauspieler zum erstenmal auf-

tretm .
* Wien , 17. Mai . Für da « Kassenwesen beim Besuche

der Ausstellung gelten folgende Bestimmungen : Bei den Ein -

trittSkasse » wird weder Geld gewechselt, noch herausgegeben. Es sind
-eßhalb besondere Wechselkassen in der Nähe der Eingänge errichtet.
Die Besucher habe» den abgezahlten Eintrittspreis vor dem Zutritt zum
Tourniquet bereit zu halten . Will Jemand den Eintrittspreis für
mehrere Personen erlegen, so müssen diese unmittelbar nach dem Zah¬
lenden da« Tourniquet passircn. Nur bei strengster Beachmng dieser
Vorschrift ist e« gestattet, daß von 5 unmittelbar nach einander ein-
tretendm Personen an einem Wochentage die erste Person eine 5 -fl.»
Note erlegt, «der an einem Sonntage die erste van zwei Personen eine
Guldmnote zur Zahlung benützt. Kupfcrgeld kann de« Zeitverluste»
*mgen nicht angenommen werden. Die Besitzer von LegitimationS-
kartrn , selbst die Angestellten der Generaldireltion , sind verpflichtet, ^

ft Paris , 20 . Mai . Die Motive des Gesetzent¬
wurfs über Organisation der öffentlichen Ge¬
walten betonen die Nothwmdigkeit der konservativen ,
aber definitiven Republik , zu deren Organisation fol¬
gende Einrichtungen getroffen werden sollen : Kammer und
Senat , unter Beschränkung der Wählbarkeit der Senatoren
auf bestimmte Kategorien der Staatsangehörigen . Zehes
Departement erwählt 3,Senatoren . Der Senat wird auf
10 Jahre gewählt mit theilweiser Erneuerung in jedem
zweiten Jahre . Die Listenwahl der Abgeordneten wird
abgeschasst ; jedes Arrondissement wählt einen Abgeordne¬
ten . Der Senat kann auf die Initiative des Präsidenten
die Kammer auflösen . Der Präsident wird durch einen
Präsidential -Kongreß erwählt , der aus beiden Kammern und
je 3 Delegirten jedes Generalraths besteht. Der Präsi¬
dent jeder »Kammer wird auf 5 Jahre gewählt . Die Dar¬
legung sagt schließlich , daß die Republik nur als konser¬
vative bestehen könne.

ftft Madrid , 19 . Mai . Die amtliche „Gaceta " vom 18 .
d . erklärt das von dem „Wem . dipl ." verbreitete Gerücht
von Verhandlungen zwischen Deutschland und Spanien
über eine eventuelle Abtretung der Philippinischen
Inseln für durchaus unbegründet .

ft Brüssel , 19 . Mai . Die „Jnd . belge" bringt ein
Telegramm aus Paris , wonach das rechte Zentrum den
Wortlaut der Interpellation bezüglich der inneren Politik
und der Modifikation des Ministeriums angenommen und
die Interpellation dem Präsidenten Buffet für die heutige !

beim Einftitle in den AnSstellungSrayon ihre LezitimationSkarte vor -
,

zuzeigen und der »llsälligen Aufforderung der AusfichtSorgane, die Iden ' !

, tität der Person durch Einlragunz der Namen-unterschrift in das auf - >
> liegende Kontrolbuch nachzuweisen , Folge zu gebe«.

Dom 17. Mai an findet di ; Ausgabe von Saison - , Wochen - und
Gehilfenkalten (Praterstraße 42 im Mrzzanin rechts vom Eingang )
statt .

Nachschrift .
kl Berlin , 19 . Mai . Die diesmalige Sitzungsperiode

des deutschen Reichstags wird sich wahrscheinlich über
den Monat Juni hinaus erstrecken . Von einer Herbst -
session desselben ist in maßgebenden Kreisen keine Rede .
Eine solche wurde nur von Denjenigen in Aussicht ge¬
nommen, welche einen raschen Abschluß der großen Reichs -

Justizgesctzzebung herbeiführen zu können glaubten . Die
noch rückständigen Vorarbeiten zu dieser Gesetzgebung sind
indessen so umfassender Art , daß ihre Vollendung bis zum
Herbst nicht erwartet werden kann . — Für die Abreise des
Kaisers und Königs nach Wien ist noch immer kein
bestimmter Termin festgesetzt. Das ursprüngliche Vorhaben
Sr . Majestät , schon im Monat Mai nach der österreichi-

^
schen Haupstrdt zu reisen , wurde bereits vor Wochen auf -

' gegeben, und zwar namentlich auch in Berücksichtigung der
Brunnenkur I . Maj . der Kaiserin - Königin , welche
bekanntlich an dem Besuch in Wien sich zu betheiligen ge¬
denkt. Wahrscheinlich erfolgt die Abreise dorthin gegen
Mitte Javi . Ein Zusammentreffen des Kaisers Wilhelm
und deS Kaisers Alexander bei dem Besuch am k. öster¬
reichischen Hofe war niemals verabredet .

ft Berlin , 20 . Mai . Der Landtag ist heute Mittag
durch den Ministerpräsidenten geschlossen worden . Die
Thronrede wirft einen befriedigten Rückblick auf die
Resultate der verflossenen Session , betont , daß dieselben vor
Allem dem Geist des vertrauensvollen Zusammenwirkens
zwischen der Staatsregierung und der Landesvertretung zu
danken seien , und spricht die Hoffnung auS , das preußische
Volk werde bei den bevorstehenden Wahlen der künftigen
Landesvertretung sich vsn demselben patriotischen Sinne
leiten lassen , von dem Sinne der festen , vertrauensvollen
Gemeinschaft mit der Regierung zur allseitlgen Förderung
des wahren Wohls und Gedeihens unseres Valerlandes .

* * Wien , 19 . Mai . Prinz Friedrich Wilhelm von
Preußen ist gestern auf der Nordwestbahn von hier abge -
reiSt . Der Kronprinz Rudolf war am Bahnhofe erschie¬
nen und verabschiedete sich in der herzlichsten Weise von
dem Prinzen .

ft Bern , 19 . Mai . Der Bundesrath erklärte , daß
der Protest der Walliser Regierung gegen die Verstei¬
gerung der Ligne d ' Jtalie unzulässig sei und er seinen
Beschluß festhalte.

ft Bern , 20 . Mai . Der Solothurner Kantons¬
rath hat bei der Strafgesetz -.Berathung die Todesstrafe
mit 70 gegen 11 Stimmen aufgehoben und eine Bestim¬
mung gegen Kanzelmißbrauch angenommen .

ft,Versailles , 19 . Mai . Nationalversammlung .
160 Mitglieder der Reckten und deö rechten Zentrums , m
Anbetracht , daß der Ernst der Lage ein Kabinet erfordere ,
dessen Festigkeit das Land beruhige , verlangen über die
stattgehabtcn ministeriellen Aendeiungen und die Nothwen -
digkeit einer entschieden konservativen Politik zu interpel -
liren . Sie beantragen , daß die Berathung hierüber auf
Freitag festgesetzt werde. Die Versammlung beschließt in -
deß, auf den Wunsch des Justizministers Dufaure , erst
morgen den Tag der Diskussion festzusetzen . Der Justiz¬
minister legt sodann Gesetzentwürfe über die Organisation
der Staatsgewalt und die Errichtung einer Zweiten Kammer
vor ; die Linke verlangt die Vorlesung der Entwürfe , welche
aber abgelehnt wird . Peyrat , Präsident der äußersten Rech¬
ten, protestirt unter Berufung darauf , daß der National¬
versammlung keine konstituirende Gewalt zustehe, gegen die
Einbringung der konstitutionellen Gesetze und stellt den
Antrag , daß die Nationalversammlung binnen 14 Tagen
den Termin ihrer Auflösung festsetzen möge. Die für diesen
Antrag gkforderte Dringlichkeitselklärung wird mit großer
Majorität abgelehnt . Morgen findet die Wahl des Präsi¬
diums statt .

Sitzung zngestellt hat . Die Regierung wolle die Inter¬
pellation annehmen und keine Vertagung beantragen .

ft Hang , 19 . Mai . Die Erste Kammer nahm ein¬
stimmig mehrere bereits von der Zweiten Kammer ge¬
nehmigte Vorlagen an . worunter Verträge mit Belgien und
Gesetzentwürfe über die Amortistrung von 9,800,000 sl.
Staatsschulden und über die zeitweise Beschränkung der
Ausprägung gemünzten Geldes .

ft Moskau , 19 . Mai . Der Schah ron Persien ist
heute Mittag angekommcn. — Die Nachricht englischer
Blatter von der Einnahme Khiwa ' s ist unbegründet .

' Karlsruhe , 20 . Mai . Hr. Steuerempfäilg ' r Tausche ,
mann in Niederweilrr (Lothringen) ersucht un« , zu bescheinigm
daß er nicht der Verfasser eine» jüngst in der „Karlsr . Ztg ." erschiej
nene», von ihm näher bezeichnet»» Lothringer Artikels sei. Wir gebe«
ihm diese Bescheinigung gern und zwar mit dem Aussigen , daß er
weder diesen, noch irgend einen ai dern Artikel unsere« Blatte « verfaßt
hat , ja daß uns der Namen Gauschemann bei dieser Gelegenheit über¬
haupt zum ersten Mal zu Gesicht kommt. — D . Redaktion der
. Karlsr . Ztg . '

Für dieBrandverunglücktcn zu Blumberg (Aufruf in
Nr . 87 der Karlsruher Zeitung ) ist weiter bei uns eingegangen : von
Ungenannt in Pforzheim 5 fl. ; zusammen 31 fl.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeiträge find wir gern bereit.
Karlsruhe , den 20. Mai 1873.

Erpeditio« der Karlsruher ZeiUmg.

Für die Wittwe de- verunglückten TituS Kaiser von Tiefe»-
Häusern ( Aufruf in Nr . 108 der Karlsruher Zeitung) ist weiter bei
uns eingegangen: von B. D . 1 fl. 10 kr., Ungenannt in Appenweier
2 fl., von 1 . U. .8 - 2 fl., von Ungenannt in Pforzheim S fl., lieber «
schuß Berghausen 1 fl , von Unbekannt 1 sl. 4b kr., von S . G. 2 fl. ;
zusammen 44 fl. 7 kr.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeiträge find wir gern bereit.
Karlsruhe , den 20. Mai 1873.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Frankfurter Kurszettel vom 20 . Mai

Skastspapiere .
Deutschland 5V- BundesMlg .
Pr rußen 4' /// , Obligatio « . 104
Baden 5"/, Obligationen 102' /«

. 4M , . 100 ',.
, 4»/o . 92- ,j
. 3' /,o/gOblig . v. 1842 87' /,

Bayern bft- Obligationen —
. 4' /, «/ , . 100' /,
. 4°/g . 92

Württemberg LAObligatirn . 10/0/

Oesterreich 5«/, Papierrenre
„ Zin « 4' /, ' / ° 61' / ,

Luxem- 4°/vObl. i. Kr. - LZK . —
bürg 4-/» , i .Thlrsti105kr. —

Rußland b°/„ Oblig. v. 1870
4 L 12. 90' /.

. b'/§ dto. v. 1871 90' / .
Belgien 4' /, "/, Obligationen —
Schweden 4' /, »/, dto. i. Thlr . 9b' / ,
Schweiz 4' /, »/o Eid. Oblig . —

Mo . 99'/, . 4' /, °/- Bern.SttSobl . 97' / ,
4/ , » — N .-Amerika6°/ , Bond« 1882r

Nassau 4' /, "/ , Obligationen 100
» 4ftn » 9b' /z

Sachsen 5"/ , Obligationen —
Gr . Hessen 5§/, Obligation.

. 4°/ ,
Oesterreich 5*7, Silberrente

Zins 4' /, °/g

99

6b-/.

von 1862 95»/,
k°/ , dto. 188Sr
von 1865 95V,
b' /o dto. 1964r

, C' /« r v. 1864 93' /,
3V, Spanische 1g '/ -
Vollr ftanz, Rente —
1872 . . —

Aktien und Priorität « ».
Badische Barst . . . .
Franks . Ban ! b SOM, 3' /,

. Barckverein - TPer.

Deutsche Vereinsbank
Darmstädter Bank
Oefierr. Nationalbank
Orst« r .E.-Mtien
Rheinische Ereditbank
Pfälzer Bank
Stuttgarter Bank-Mien
Oesterr.-deutsche Bank
4' /? /abayr .Ofib. - 20Sfi .
4' /, "/»PfSl,.Marbshn500A .
4°/zHeff, Ludwigsbahn
3R»"/°Oberheff. Eisnb. 350 fl.
5' tsöstr.Fn .StaatSb .
5°/« . Süd .Lmb .
5°/, , Nsrdwestb.-A. i. Fr .
S«/oElilab .-Eisnb.L200fl.
b°/Mü >.Eis«b.2.EL00fl .
5'7gB°hm.Westb .-A. 206fl.
5°/aFrz .Jos .Eisnb.steuertr.

109'/,
14b' /
100
137' /.

123j
444

lOOSj
318

118' /,
»3' /,
99 ' /,

113' / ,
123' /.
129' /.
1°9 ' / .

74
351

200'/.
228' /. !

254

b°/,M8hr . Grenzb.-Pr . i. S . —
5°/Mhm .Westb. -Pr . i. Silb . —
S°/,Elisab .B. - Pr . i. S . l- «« - —
b°/o dw. . ». »« . —
b°/g dto. steuwft. nene . 89' /,

b"/ »Kronpr.Rudois-Pr .v.1869 83' /,
5°/vLsd . Nstt>wttzd.'Pr . i . S . SO»/ ,
Vorarlberger —
b°/„Ung.Oftb.-Prior . i. S . 68
bo/gUngar .Nrtdostb.-Prior . 73' /.
b"/o Ungar.-Galiz. 73 ' /,
Ungar. Ets.-Anl. 76 '/.
5ii/llöstr.SLd .-Lomb^Pr .i.FcS. 86' /.
5»/o . . . . 49' /»
3"/oösterr .StaatSb .Prior . 5Ö
3«/vLi»»rnes.Pr ., im. o. v » v/ , 3S'/ ,
5"/, Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe 99'/,
8"/, Pacific Eentral 81N.

232>/, !6»/n South Missouri 59 »/ .
Anlehensloose «nd Prämienanleihen .

Bayr . 4"/» Prämien -Bnl.
Badische 4°/, dw.

. 35-fl.-Loose . .
Braunschw. 20-Thku -Loose
Grotzh. Hessische SO-fl.-Loose

, . 25-fl. . . —
Anrbach«Gm » enhausen.8oose 15' /,

110'/
109-H
69' /.

24

>Otsk ^ "/o2bO-fl.-Lvvsrtz.1854 —
'

, 5°/M )-fl. - , v.1860 93'/.
, lOO-fl.-Loose von 1864 —

Schwedischr 10-Thlr .-Lovsr —
Finnländer 10-Thlr - Loose 10' /.
Meininger sl. 7. 8' /.
N/ „ Oldenburger Thlr -40-L. —

Wrohfelkurse, Gold und Silber . /

Berlin 60 Thlr ., 4' /, ^
Bremen 180 N -M . 3' /, «/,
Hamburg 180R . -M . 5' /„
London 10 Pf . St . b 'Va
Paris 200 Fcs . 5°/g
Wien lOvfl. iistr .W. 5°/«

DiSconto

10S>
105' /,
105'/ ,
117' /,

82§ .
U6

ÜS. 6 '/,

Pistolen
Holländ. 10-fl.St .
Ducaten . . .
20-Francs-Stücke
Engl. Sovereign«
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupo»

SV8 - 40
. Sck2—54
. 5.30 - 32
. 9.19 ' /, -20 '/ ,
. 11.44 —16
. 9.39 - 41
. ?L4 ' /, -25 ' /,

Stimmung : Anfang fest , Schluß schwankend.

Wiener Börse . 2V. Mai . Kredit 303, Staatsbah » —, Lom¬
barden 138 , Papierreitte — , Navoleoned'or " , AngloLemk -
oktir» 221 . Rege Kauflust auf alle» Gebieten.

Nsr -Bork , 20 . Mai . Gold (SchlußkurS) 117'/. .
zM ? ' Weitere HandelSnackrickte » in der Beilage Sette . II .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Theater in Bade «.
Mittwoch 21 . Mai . Tell , große Oper mit Tanz in

4 Akten , von Rossini . „Walther Fürst " — Hr . Ganze -
müller als Gast . Ansang '/,7 Uhr.



» Todesanzeige.
d » » W . 201 . Karlsruhe .

I Freunden und Bekannten
machen wir die traurige Mit -
theilung, daß heute Nachmit¬

tag unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Christoph Heinrich ,
Privatmann , im Alter von 83 Jah¬
ren sanft verschieden ist.

Karlsruhe , den 20 . Mai 1873.
Im Namen der Hinterbliebenen:

L. Heinrich , Bauinsp-ktor.- «.Es. Rheinische
HWthkkkublmk

in Mannheim
D « Bmik gewährt auf Immobilien Dar -

Ichen jeder Art .
Sie gibt insbesondere kündbare Dar¬

lehen , deren Rückzahlung nach Ablauf
einer zu vereinbarenden Kündigungsfrist zu
erftüsen hat , und Darlehen auf bestimmte
Berfallzeit .

Sie grbt ferner unknndbare Tar¬
ife «, wobei der TilgungSzinS (Annuität)
durch Vereinbarung festgesetzt wird.

Die Darlehen werden baar ausbezahlt .
Die Bank beleiht Hypothekenforderungen

» ud erwirbt Güterkaufschillinge.
Unser Vertreter , Herr Conrncktn

M » » N«L inL » rI »i 'uI »v, nimmt unent -

>Mich Anträge entgegen und ertheilt un¬
entgeltlich mündlich und schriftlich jede
Auskunft .

Die Direktion.
W .171 . 1. Salon bei Ludwigsburg .

Lin ketstuelleuf ,
welcher in Negativ und Positiv . hauptsäch¬
lich aber in Negativ Tüchtiges leistet , wird
bei dauernder Stellung und gutem Gehalt
je nach Leistung (bis IM fl . per Monat ) so¬
fort zu engagircn gesucht .

Gest. Offerten sieht entgegen
I . Koch , Photograph,

Salon bei Ludwigsdurg .
W .191. 1. Zum Vertrieb einer sehr

billigen und Praktische « Reduitionstabelle
der neuen Reichsmünze werden in ganz
Deutschland

gewandte Agenten
«egen hohe Provision gesucht . Hierauf Re-

fiektirende wollen unter Angabe ihres Reise-

bezirks ihre Offerten mit der Aufschrift
^Reduktioustabellr " an die Annoncen-
Expedition von HLLsenflei » lL 'Lotter
in Stuttgart einsenden.

W .61 . 3 . Ein junger Mann , der die nö-

Higen Vorkenntnisse besitzt und den Post -
Mld Telegraphenditnst zu erlernenwünscht ,
wird auf 1. Juni gesucht . Wo ? sagt die
Expedition dieses Blattes ._ _

W .79. S. Mannheim .

NaturärztlicheBehand¬
lung

(ohne Medicin) auf Grundlage medicin-
« ffsenschaftlicher Ueberzeugung und mehr¬
jähriger Erfahrung . Briefliche Anfragen
erbitte ich zur Zeit Mannheim l-ii . k 2 13 .

» r . Lseokvrsl .

k!iein-8««IbLtt
bei ILIdvInLelÄ « »», SefftVM .
HtzMtküllier: Need, v. 8lruvo.u.657 .1l .

I868r Deidesheimer ,
bester Qualität , reingehalten , 2000 Liter,
« erden von 150 Liter an abgegeben.

Näheres bei der Exped . d. Bl . W .122 .2.

1T564. 12. Offenburg .

Empfehlung.
MousirendcrMai -Wein, ä fl . l . 30

Pr . Flasche, incl . Packung, empfiehlt in Kör¬
be» bis z« 6 Flaschen

Jos . Norm,
Schaumwein-Fabrik
in Offenburg .

W .194. 1 . Donau -
eschingen .

IW Hausverkauf.
- Ein neues , sehr solid und

elegant gebautes , zu einer
Restauration oder kleinerem Gasthofe
längliches Hans mit großen Kellern , Hin¬
tergebäude , Garten und Hofranm nebst
Brunnen , ist um billigen Preis zu ver¬
aasen .

Dasselbebefindet sich in schönster Lage zu¬
nächst dem hies . Bahnhofe , woselbst in kür¬
zester Zeit zwei neue Bahnen anschließen,
somit der Verkehr ein bedeutender wird,
» eßhalb einem tüchtigen Wirthe Gelegen-
heit geboten ist , sich «ine gute Existenz z»
zrmwen .

Saufliebhaber belieben sich zu wenden an,
Donauefchingen (Baden), im Mai 1873,

I . H. Scherrenbacher ,
Werkmeister .

U.981 . 3. Karlsruhe und Baden - Baden.

51o Pfandbriefe der Frankfurter
Hypothekenbank.

Das vorstehend genannte Institut hat uns mit dem Verkauf seiner
5°

so Pfandbriefe cingctheilt in Stücke
a 1000 fl. , 500 fl. und 100 fl.

zum beauftragt und tonnen solche ohne we tere Spesen
bei uns bezogen werden .

Karlsruhe und Baden-Baden, den 1 . Mai 1873.
G Müller sL Cons.

W .190. Karlsruhe .

DerliaijchtFkatrverslchtrvags -Aajkalt
gegründet 1812.

Nach dem Rechenschaftsbericht für dsS vorige Jahr ergab sich pro ult . Dezem¬
ber 1872 folgender Geschäftsstand:

Im Jahre 1872 wnrden Versicherungen gezeichnet fl . 358,857,831 .
Die Prämien «ad Zinsen-Einnahme betrug . . „ 716,621.
Die Reserven stellten sich auf . . . . . . . „ 501,677.
Dazu das Grund-Kapital . . . . . . . . „ 3,500,000 .

Die Unterzeichnete General - Agentur und die betreffenden Lokal - Agenturen nehmen

jederzeit VersichcrungS-Anträge entgegen und erthcilcn bereitwillig jede gewünschtenähere

Auskunft .
Zur Wiederbefetzungvakanter Agenturen werden gleichzeitig Meldungen erbeten.
Karlsruhe , den 19 . Mai 1873.

Die
General -Agentur der Berlin. Fener-Verf .-Anstalt.

_ LLsrL HrNKUkt

Die Cementwaarenfabrik
von «R. L . L8pv >»8eIrjiS«L

in Neckargemünd
empfiehlt bei jetziger Bauzeit ihre : Caualisirungs - und Waffrrleitungsröhren ,
Brmmeutröge , Pferde - und Rindviehkrippcn , Wasiersteine , Rinnsteine , Kamiu-
anfsätze, Trottoirplatten , Bodenplatten , Ofeuplatten , Falzziegel , Hohlziegel re .
und übernimmt die Anfertigung von Cemcnt-Boden und Verputzen in Kellern ,
Souterrains , Waschküchen, Dunggruben ». s . w._ W.20. 3.

Loolbsch vürrdsiw,
Eisenbahnstation Marbach ,

i« gesunder Lage der Baar „Großherzogthum Baden "

mit Dampf - und Douche -Bädern , deren Wirkungen allge¬
mein bekannt sind «nd deßhalb keine Anpreisung nöthig
macht, wird am

2 S . d . Mts .
eröffnet .

Ich erlaube mir , meinen allbekannten Gasthof zur
bestens zu empfehlen und bitte etwaige An¬

meldung baldgefälligst an mich ergehen zu lassen.
Hochachtungsvoll

Dürrheim , den 14 . Mai 1873 .
MeZsEiLLALLik zur 8atme.

W . 1S3. Rastatt .

Zu verkaufen
Ein hochelegantes, gut ge¬

rittenes,vollkommen truppen -
thätigeS Pferd ist preiswürdig zu »er-
kaafen.

Näheres zu erfragen Rastatt , KriegS-
straße 95.

W .13S. Oensbach .

Stammholz-Versteige¬
rung .

Die Gemeinde OenSbach, Amt Achern,
versteigert
am 26. Mai l. I . , Vormittags 10 Uhr,
im Gemeindewald, Schlag Nr . 6,

18 Stück geschälte Eichstämme, worunter
sich 8 Stück Holländerstämme be¬
finden,

wozu hiermit eingeladen wird.
Oensbach, den 19. Mai 1873.

Bürgermeisteramt .
Weber .

Verm . Bekanntmachungen .
W .196. 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Zu der neuen Bibliothekcinrichtung in

dem Gebäude für die vereinigten Großh .
Sammlungen dahier sind 30,000 gegossene
und gefeilte messingeneSchafthalter erfor¬
derlich . Muster und Bedingungen können
in dem Geschäftszimmer des Unterzeichneten
eingesehen werden und auswärtigen Unter¬
nehmern wird auf Verlangen eine Zeich -
nung dieser Halter nebst einem Auszug der
Bedingungen gesendet .

Die Angebote, zu deren Einreichung ein¬
geladen wird , sind versiegelt und mit der
Aufschrift »Schafthalter betreffend" läng -
Pens bis

Samstag den 31 . d . Mts. ,
Morgens 11 Uhr,

dem Unterzeichneteneinzuschicken.
Karlsruhe , den 20. Mai 1873.

Berckmüller , Oberbaurath .
W .195. 1. Karlsruhe .

Pferde-Verstei-

werden im Großh . Marstall zw >i zum Rei¬
ten und Fahren noch brauchbare Pferde
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert,
wozu wir die Liebhabereinladen.

Karlsruhe , den 19 . Mai 1873.
Großh . Marstall - Verwaltung .

W .1521 . Gernsbach .

Kuustmühle- Verkauf.
Ankündigung .

Nachdem bei

» *

gerung.
Kommenden Montag den 26 . i>. Ms .,

Nachmittags 3 Uhr,

der
am 28. April d . I .
abgehaltenen ersten
Versteigerung der in
der diesseitigen An¬
kündigung vom 28.
März d. I . beschrie-
benen, zur Gantmaffe

der Handelsgesellschaft Riedinger und
Kindler in Gernsbach gehörigen Liegen¬
schaften der Schätzungspreis nicht geboten
worden ist , werden dieselben unter Hinwei¬
sung auf die nachfolgende wiederholte Be¬
schreibung am

Dienstag den 3. Juni 1873,
Nachmittags 3 Uhr,

auf dem Rathhaufe dahier
einer zweiten Steigerung mit dem Anfügen
ausgesetzt, daß der Zuschlag erfolgt , auch
wenn der SchätznngspreiS nicht er¬
löst wird .

der Liegenschaften im Ort
«ud Gemarkung Gernsbach.

Gebäude .
„ Ein vor wenigen Jahren neu er¬

bautes zweistöckiges Wohnhaus mit
eingerichteter Kunstmühle, , bestehend
aus 6 Mahlgängen , einemSchälgange
und mehreren Putzmaschinen , nebst
Mühleneinrichtung ."

DaS Anwesen liegt am südöstlichen Ende
der inmitten des reizenden MurgthaleS des
Großherzogthums Baden gelegenen Stadt
Gernsbach und umfaßt dieses Anwesen
das 64 Fuß lange und 50 Fuß breite Mühl -
gebäude mit besonders stehendergeräumiger
Scheuer und Stallung , nebst daranstoßen¬
dem Garten , und unter der gleichfallsdazu
gehörigen , besonders stehenden Holzrcmise
ist ein vorzüglicher, geräumiger , gewölbter
Keller errichtet.

Das gesammte Gelände des Gartens , der
Hofraithe , deS Gebäudeplatzes und des un¬
mittelbar anliegenden Bergrückens umfaßt
circa 1 > , Morgen .

Das ganze gewerbliche Anwesen ist in

prachtvollster Lage zwischen der Schloßstraße
und dem Murgsluffe angelegt.

Der bisherige Betrieb desselben erfordert
bei dem Gefälle von 7 Fuß an der Mühle
eine Wasserkraft von 30 bis 3b Pferdckraft ,
während dagegen die im Ganzen vorhandene
Wasserkraft durch zuverlässige Expertise auf
mindesten- 200 Pferdekraft sestgestellt ist.

DaS ganze Gefäll beträgt 10 Fuß , und
die Wafferbenützung ist mit Rücksicht aus
die zur Verfügung stehende Wafsermaffe deS
ganzen Murgfluffes , sowie durch dm Um¬
stand , daß der ganze Wasserbau gedeckt und
überbaut ist , gegm ftdw.de Unterbrechung
wegen Wassermangels sowohl, als etwaigen
Gefrierens sichergestellt .

Der Wasserbau ist so eingerichtet . Laß
mit dem Betriebe der Fruchtmühle ohne
bauliche Aenderung sofort der Betrieb an¬
derer Werke verbunden , und aus diese Weise
die ganze außerordentliche Wasserkraft nutz¬
bar gemacht werden kann.

Zur beliebigen Erweiterung des Ge¬
schäftsbetriebes ist der vorhandene Hosraum
und Garten verfügbar , und in unmittelbarer
Nähe stehen 4 Häuser znm billigen Erwerbe
seit Jahren angeboten.

Zu dem Anwesen gehört ferner das nicht
mehr als 100 Schritte von dem Mühlen¬
gebäude entfernte Jnselgelände im Umfange
von circa 2 / , Morgen , inmitten der Murg
gelegen , in Verbindung mit dem Hauptge-
lände , zur vortheilhaften Benützung un¬
zweifelhaft geeignet.

Die Lage und der Umfang des Ge-
sammtanwcsenS in Verbindung mit der so
seltenen als kostbarenWasserkraft inmitten
des waldreichen , durch Holzhandel berühm¬
ten MurgthaleS rechtfertigen, dasselbe , zu
jedwedem gewerblichenBetrieb geeignet, um
so mehr zu empfehlen, als derWerthanschlag
nach Maßgabe des Gutachtens unbetheiligter
Sachverständigen im Betrage von :

- 9«,0«0 fl. -
als unter allen Umständen angemessenbe¬
zeichnet worden ist .

Hierbei machen wir insbesondere noch
darauf aufmerksam, daß die Arbeitslöhne iu
hiesiger Gegend nctorischermaßen sehr nie¬
der stehen ( der Taglohn der Flößer beträgt
zur Zeit noch nicht über 54 kr.) und daher
den gedeihlichen Betrieb gewerblicher Unter¬
nehmungen ficherstellen .

Gernsbach , den 16 . Mai 1873.
Der Großh . bad . Notar

C. Gärtner .

W .126 . Salem .

Steigerungs -Ankün-
digunz.

Aus der Berlaffen -
schaftsmaffe des Stern -
wirths Matthäus Rei¬

ls er von Oberstggingen ,' Gemeinde Deggenhau-
sen , werden die nachverzeichnetcn Liegen¬
schaften am

Montag den 9 . Juni d. I .,
Morgens 9 Uhr ,

in der Behausung des Erblasset zu Ober¬
siggingen öffentlich zu Eigenthum verfiel-
gert, wobei der endgiltige Zuschlag dem
höchsten Gebot ertheilt wird , wenn solches
den Anschlag oder mehr ansmacht.

Die Liegenschaften sind :
1. 3 Morg . 2 Vrtl . 10 Sich..

Ncichsmaß : 1 Hektar 26 Ar 90
M . O Bau - und Hoftaitheplatz,
Gemüse-, Gras - und Baumgar -
len mit folgenden daraus stehen¬
den Gebäulichkeiten:

i>. ein zweistöckiges Wohn¬
haus mit Scheuer , Stal¬
lung und zwei Kellern,
unter einem Dach, mit
RealwirthschaftSgerechtig-
keit „ zum Sternen " ;

b . eine zweistöckige, sünsküh -
rige Scheuer mit zwei
Stallungen , zwei Schöp¬
fen und einer Tenne un¬
ter einem Dach ;

o . ein freistehendes Wafch-
und Backhaus ;

ck. sechs freistehendeSchwein -
ställe unter einem Dach ;

e. ei» freistehendes Holz-
remise.

Alles in der Gemarkung Ober -
sigginge « , GemeindeDeg -
genhausen, liegend . . 5,663 fl.

2. 1 Morg . 9 Rth ., Reichs-
maß : 36 Ar 81 M . sü Bau -
und Hoftaitheplatz , Gemüse- ,
GraS - und Baumgarten mit
salzenden darauf stehenden Ge¬
bäulichkeiten:

s . ei» zweistöckige- Wohn¬
haus mit Scheuer , Stal¬
lung , Keller uno Wagen¬
schopf unter einem Dach ;

d . ein an dieses Wohnhaus
ongebanter Holzschopf ;

r . 4 freistehende Schweia -
ställe unter einem Dach.

Alles in der Gemarkung
Obersiggingen . . . . 3,750 fl.

3. 83 Morgen 185 Ruth - ,
Reichsmaß : 30 Hektar 4 Ar 65
M . O , theilS Ackerfelder , theils
Wiese iu 13 Parzellen .

Alles in der Gemarkung
Obersiggingen . . . 16,739 fl.

4. 9 Morg . 102 Rth ., Reichs-
maß : 3Hek»ar33Ar 18M . LÜ
Wald in 2 Parzellen , Gemar¬

kung Oberstggingen 935 st.
Gesammtanschlag 27,087 fl.

Dabei wird bemerkt, daß die Wirthschaft
„Znm Sternen " eine recht gangbare ist,
die Liegenschaften in bester Lage und gm be¬
baut find, solche in zwei Hosgüter eingethcilt
werden , wozn die Oekonomiegebäude vor¬

handen sind , und endlich , daß fremde Stei¬
gerer gehörig beglaubigte Vermögenszeug -
mffe vorzuweisen haben.

Die Bedingungen können jeden Don -
nerstag bei dem Unterzeichneten eingesehea '
werden .

Salem , den S. Mai 1873 .
'

Der Großh . bad. Notar <
I . Eckstein .

W .166 . 1 . Konstanz .
Die Vergebung v . Reischach¬

scher Stistungsgeuüsse . .
Von den verschiedenen Freiherr ! . ». Rci -

schach'schen Stiftungsgenüssen sind folgend ?
zu vergeben :

s . Von der Stiftung Nr . 1 . der für:
Georgi 1871/73 verfallenezweijähriges
Zinsenertrag von . . 832 fl. 40 kr.

b. Von der Stiftung Nr . 111 . der für
Georgi 1873 verfallene Jahresbetrag
von . 300sl . — kr»

r. Von der Stiftung Nr . V . der für
Georgi 1873 verfallene Jahresbetrag
von . . . . . . 300fl . — kr»

Ueber die Voraussetzungen zum Stif -
tungsgmuß gibt nachstehenderAuszug aus
der höchsten Verordnung vom 4 . März
1814 , Reg .- Bl . Nr . 7 , Seite 59/60 Auf-
schlich.

Die Stiftung Nr . I . betreffend .
Soll der aus 8333 st . 20 kr. Kapital ver¬

fallene jährliche ZinS von 416 fl. 20 kr. von
Georgi 1813 an gerechnet , jeweils 2 Jahr ?
lang :

1 . v . jenem armen Fräulein katholischer
Religion aus dem Gefchlechte des Stifter -
Hans Werner von Reischach zu Hohenstof-
sein und Hombol, und in deren Abgang

l>. jener Blutsverwandtin desselben ^ oder
wenn sich auch eine solche nicht Vorhände ,

e . jenem Fräulein deS Högauischen
Adels, und endlich in Ermanglung einer
solchen

v . jener armen Bürgerstochter aus dem
Höhgau verliehen werden, welche Willen-
ist, in ein weibliches, im Großherzogthum
bestehendes Lehrinstitut ausgenommen zu
werden ; die Verabreichung des gedachten
Zinses geschieht aber nur nach ersolgter
wirklicher Aufnahme und abgelegten erstma¬
ligen dreijährigen Gelübden, würde sie früher
räthlich werden, jo ist Kaution für die Rück¬
bezahlung für den Fall zu leisten, daß die
Aufnahme nicht erfolgte, oder die Gelübde
nicht abgelegt wurden .

2 . Bei Abgang einer solchen zum Ein¬
tritt in ein Lehrinstitut geneigten adeligen
oder bürgerlichen Jungsrau des HögauS
wird nach der nämlichen Ordnung eine
solche arme Fräulein oder Bürgerstochter
auS dem Högau zu dieser Gabe berufen,
welche sich zu verheirathen Gelegenheit sin-
det , oder in deren Ermanglung eine vater¬
lose, schon 18jährige , oder Vater - und mut¬
lose , in welch immer für einem Alter sich
befindliche Waise aus dem Högau . Die
Ausfolgung des zweijährigen Slistungser -
trägnisses wird nach der Verehelichung, und
an eine Waise ohne Kaution , vor der Ver¬
ehelichung aber an Jene , die nicht Waisen
sind , nur gegen Kaution , solches bei nichr
zu Stand kommender Verehelichung wieder
rückzugebcnverwilliget

Den Stistungsgenuß Nr . III .
betreffend .

Zu dein au; 300 fl . sür zwei Bewerber
jährlich festgesetzten Stistungsgenuß kön¬
nen :

s . nur angehende mit gutem Sittenzcug «
niß versehene arme katholische Eheleute zu-
gelasscn werden ; sie erhalten denStistungs¬
genuß nur ein Jahr , und gegen dem , daß sie
einen Kopulationsschein mir der Quittung
an die Stiftungsverrechnung abgeben.

Nebst diesem müssen sie auch bei der
Geldempsangnahme noch ein Zeugniß ihres
Pfarrers beibringen, daß sie durch ihn eine
Messe für den seligen Stifter lesen ließen,
und selbst die heilige Kommunion empfan¬
gen haben.

Den vorzüglichen Genuß dieser Stif¬
tung haben die Unterthancn von Weiterdin¬
gen und Binningen ; nach ihnen werden
die Unterlhanen anderer högauischen Rit¬
terorten , und nach diesen die Untertanen
des Großhcrzogthums überhaupt berusen,
insofern sie sonst die vorgcdachten Eigen¬
schaften besitzen .

Die Sti >tung Nr . V . betreffend .
Wird der auf Georgi verfallene Jahres -

bclrag von 300 fl. an zwei höganischearme
Adelichen ohne Unterschied des Geschlechts
aus einzureichend« Bittschrift verliehen wer¬
den.

Sollten sich keine solchen vorfinden, s»
wird der Stistungsgenuß an zwei andere
arme Adelichen des Großherzogthums , uud
vorzüglich Denjenigen verliehen, welche eine
Verwandtschaft mit einer högauischenFami¬
lie nachzuweisen vermögen.

Die Bilrschristeu sind
Pinne » 4 Woche»

bei dem BerwaltungSrath der Distriktsstis-

tungen eiiizureichen.
Konstanz, den 8. Mai 1873.

Verwaltungsraih der DistrikrSstistuogen.
Flad .

Volderaner .
W .197. 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit höherer Genehmigung werden die

zu Eicholzheim «nd Untergrombach bc
stehenden Bahntelegraphenstationeu am
1 . k. M . mit beschränktem Tagesdieiche dem-
allgemeinen Verkehr eröffnet.

Karlsruhe , den 20 . Mai 1873 .
Gencraldirektion

der Großh . bad . Staats -Eisenbahn«« .
Zimmer .

Schlechter .

(Mit einer BrU>Ee4

lvr » a nu » A « rl » > der O. « rana ' schr» G » sh » chdr» flrrrt .
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